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Zum dritten Mal präsentiert das National-
theater den Mannheimer Mozartsommer.
Vom 18. bis 25. Juli, also jenem Monat, in
dem der junge Mozart 1763 zum ersten
Mal in Schwetzingen mit seiner Schwester
vor dem Kurfürsten Carl Theodor musiziert
hatte, erlebt das Festival-Publikum im
Schwetzinger Schloss und im National-
theater Mannheim eine spannende Mixtur
aus interessanten Opernaufführungen, ex-
perimentellen Inszenierungen und musi-
kalischen Kommentaren zeitgenössischer
Komponisten. Namhafte Künstler gestal-
ten das Programm.
Auftakt des jüngsten Festivals der Metro-
polregion sind am 18. Juli die Uraufführun-
gen für Player Piano und Performances im
Nationaltheater und am Abend die Pre-
miere von „La clemenza di Tito“ unter der
musikalischen Leitung des Generalmusik-
direktors Dan Ettinger im Rokokotheater
Schwetzingen (weitere Termine: 21. und
24. Juli). Unter dem Motto „Mozart im
Park“ sind ab 15 Uhr in Schlossgarten des
Schwetzinger Schlosses Mozarts Werke
am Originalschauplatz zu hören. Eine au-

ßergewöhnliche Installation mit dem Titel
„TORZAM geht von ARMZOT bis ZAMTOR
jeder RATZMO MARTOZ und TAMOZ“findet
sich außerdem in einem Gartenhaus im
Schlossgarten. Die Koproduktion von Thali-
as Kompagnons mit dem ensembleKON-

TRASTE und der Tafelhalle Nürnberg „Zau-
berflöte – Eine Prüfung“ ist der Höhepunkt
am 19. Juli. Zwei Puppenspieler entfesseln
mit Handpuppen und märchenhaften Pa-
pierkulissen auf virtuose Weise ein Feuer-
werk an magischen Spielszenen. „Der

Traum vom Orient – Eine Entführung in den
Serail“ von Concerto Köln & Saraband
steht am 20. Juli auf dem Programm. Wei-
teres Highlight ist die Aufführung von
„Abendempfindung“, einer Koproduktion
mit dem Festspielhaus St. Pölten in Zu-
sammenarbeit mit den Salzburger Fest-
spielen am 22. Juli. Musikalische Virtuosi-
tät, Ideenreichtum und Unterhaltung ver-
bindet am 23. Juli die MozArt group.
Zum festlichen Abschluss heißt es am 25.
Juli „Schloss in Flammen“. Dan Ettinger
wird dann mit dem Orchester und Solisten
des Nationaltheaters im Garten des
Schwetzinger Schlosses Arien und Szenen
aus Mozarts Werken präsentieren. Zum
großen Finale gibt es ein Feuerwerk.
Das Stipendiatenprogramm MozartPrisma
mit kostenlosen Aufführungs- und Proben-
besuchen, Künstlergesprächen, Work-
shops, Vorträgen und Seminaren ergänzt
und bereichert die Auseinandersetzung
mit Mozarts Werken.
Weitere Informationen zum Mozartsom-
mer gibt es im Internet auf der Seite
www.mannheimer-mozartsommer.de. (gai)

S‘muss 1951 gewese soi. Än kläna Buu
hockt in de Gaddestadt on de Kreizung
zwische Unna de Birke un Westring uffm
Rondstää. Zum Birgersteig
saache ma Droddwar un zu
de Begrenzung vum
Droddwar Rondstää. Do
hockt omä heeße Summa-
daach der Buu un losst sisch
die Sunn ins Gsischt schoine.
Uff ämol fährt än mords Ami-
laschda um die Eck. Om
Lenkrad än Schwarzer, wo zu
dem Borzl runnalacht. Des
Biewl freet sisch. Genau in
dem Moment is de Same ge-
legt worre fär Verse, wo isch fuffzisch
Johr schbeeda gschriwwe habb:
Monnem is groß, heeß, quadratisch un
rau,
die Luft is voll Kohle un riescht gonz grau.
Die Häiser duun bluu-
de vum große Krieg,
gedroffe vun Bombe,
vorm große Sieg.
Laschda un Ponza
brumme dursch
Schdroße,
Neger om Lenga – schääne, schdarge un
große.
Isch will aa‘n Neger wärre, groß, schdarg
un schää,
mit dunkle Aache un schneeweiße Zäh.
Weit un lischt,
un die Sunn im Gsischt,
Negga un Rhoi fließe unna die Haut,
Monnem wärrd widda uffgebaut.
Fär alle Monnema wo im Krieg odda
noch‘m Krieg gebore sin, ghere die Amis
zu ihrer Lewensgschischt un zu ihrm Le-
wensgfiehl. Fär Buuwe ware die ameri-
gonische Soldate Vorbilder: Wie ma laaft
un imponiert, wie ma sisch de Kamm in
die Arschdasch steckt. Enge Hosse! Isch
habb ma vor lauder Verehrung än
Igglkopp schneide losse. Wie isch vum
Friseur kumme bin, hodd misch moin

Vadda vadrosche. De Lehrer hodd zu dem
Iggl, kombiniert mit moine abstehende
Ohre, gsacht: „Schwöbel, Du siehsch aus

wie än Topf mit Henkl.“
In de Pubertät hamma uns
kiloweis Brisk in's Hoor
gschmiert, dass ma ausseh,
wie unsa amerigonische Hel-
de. Do habb sogar isch ä El-
vis-Lock ghabt! Un soll isch
vun de Jazz-Hochburg Mon-
nem redde? Odda iwwas
Ami-Volxfescht in Keffadaal,
wo ma hie sin, um bei Schlä-
gereie zwische amerigoni-
sche Soldate de Schwarze

die Daume zu drigge. Als Monnema hodd
ma sisch aa deshalb groß gfiehlt, weil die
Amis als Inkarnation vun modern un hip
do ware.
De Richard von Weizsäcker hodd 1985 de

8. Mai 1945 als ‚Tag
der Befreiung‘ gfei-
ert. Rescht hodda!
Vun allene, wo die
Nazis unna große Op-
fer niedagezwunge
hawwe, gilt Befreier

zu soi, om meischde fär die Ami. Mehr
gelidde un gekämpft hawwe sischa die
Russe. Des därfe ma nie vagesse. Awwa,
was se in ihrm Herrschaftsbereisch donn
etabliert hawwe, war widda ä Dikdadur.
Des war bei de Ami onnascht. Jetz gehe
se longsom. Des Ami-Volxfeschd, wo jetz
grad zu End gonge is, war wahrschoin-
lisch s'letschde. Irgendwonn hodd's mol
kumme misse. Awwa Wehmut is debei.
Monsche Monnema denke debei on die
Audobiographie vum Carl Zuckmayer:
„Als wär‘s ein Stück von mir ...“ Good
bye Amis (nos Amis!) Un bsucht uns als in
de schääne Kurpalz!

die kolumne gesprochen:

Schwöbel’s Woche hören unter
www.mannheim.de/schwoebel

Orient trifft Okzident beim Mannheimer Mozartsommer. FOTO: PS

Den Wissenschafts- und For-
schungsstandort Metropolregion
Rhein-Neckar (MRN) für die Men-
schen erlebbar machen. Dieses Ziel
verfolgt das neue Projekt „Innova-
tion Stars“ der Metropolregion
Rhein-Neckar GmbH, das am ver-
gangenen Montag in Mannheim
vorgestellt wurde.
Herzstück von „Innovation Stars“ sind
ein kostenloses Taschenbuch und ein
Internetportal. Der 244 Seiten starke
Pocket-Guide porträtiert interessante
Persönlichkeiten aus Wirtschaft und
Wissenschaft wie den SAP-Mitbegrün-
der Hasso Plattner oder den Medizin-
Nobelpreisträger Prof. Harald zur Hau-
sen. Das Buch stellt in unterhaltsamer,
leicht verständlicher Weise Forscher
und ihre aktuellen Projekte vor und
präsentiert über 100 innovative Unter-
nehmen und Forschungseinrichtun-
gen aus der Region. Das Taschenbuch
zu „Innovation Stars“ erscheint mit ei-
ner hohen Auflage von 70.000 Stück
und ist ab sofort bei allen teilnehmen-
den Institutionen, in Hochschulen
und Schulen, in Kultureinrichtungen
und in der Gastronomie der Region er-
hältlich. Eine Liste zentraler Auslage-
stellen ist unter www.innovations-
tars.de abrufbar. Weiterführende In-
formationen, Veranstaltungshinweise
(wie Tage der offenen Tür oder Besu-
cher-Events in Unternehmen oder Wis-
senschaftseinrichtungen) und noch
mehr Adressen sind über das Internet-
portal www.innovationstars.de, über
eine iPhone-App und eine mobile In-
ternetseite abrufbar.

„Jeder von uns kommt tagtäglich
mit Innovationen aus der Region in
Berührung, ohne es zu wissen. Sei es
bei der morgendlichen Zeitungslektü-
re, beim Wickeln eines Babys oder
beim Arztbesuch. Mit ‚Innovation
Stars’ möchten wir den Menschen die
kreativen Köpfe und innovativen Un-
ternehmen näher bringen, die hinter
diesen Ideen stecken. Mit ihren Pio-
nierleistungen und jeder Menge Mut
sichern sie unserer Region eine wettbe-
werbsfähige Zukunft“, so Dr. Harald

Schwager, Vorstandsvorsitzender des
Vereins Zukunft Metropolregion
Rhein-Neckar und Mitglied des Vor-
stands der BASF SE. Das Konzept für
„Innovation Stars“ entstand nach dem
großen Erfolg der „Nacht der Wissen-
schaft“ im Jahr 2007. Über 23.000
Menschen strömten damals in 130
teilnehmende Einrichtungen und er-
lebten dort hautnah, wie spannend
Wissenschaft sein kann. „Mit ‚Innova-
tion Stars’ können die Menschen der
Region jetzt das ganze Jahr auf Entde-
ckertour gehen – ob beim Lesen des
Buches zu Hause, unterwegs mit der
iPhone-App oder direkt bei einem Be-
such der zahlreichen Veranstaltungen
vor Ort“, so Dr. Werner Brandt, Vor-
stand des Vereins Zukunft Metropolre-
gion Rhein- Neckar und Mitglied des
Vorstands SAP AG.

Entstanden ist „Innovation Stars“ in
Zusammenarbeit mit der Mannheimer
Delta Medien GmbH, die 2007 auch
die „Nacht der Wissenschaft“ organi-
siert hat. Hauptsponsoren sind die
BASF SE und die SAP AG. Die MRN ge-
hört zu den innovationsstärksten Re-

gionen in Deutschland. Wissenschaft-
liches Umfeld bilden 21 Hochschulen
mit knapp 83.000 Studierenden. Na-
tionale und internationale Ranglisten
belegen regelmäßig die Exzellenz der
akademischen Einrichtungen in den
Bereichen Lebens-, Natur-, Geistes-
und Sozialwissenschaften. Die Univer-
sität Heidelberg zählt seit 2007 zum
Kreis der neun deutschen Elite-Univer-
sitäten. Im Rahmen der Exzellenzinitia-
tive des Bundes werden in der Region
auch vier Graduiertenschulen und
zwei Exzellenzcluster gefördert.

Die Deutsche Forschungsgemein-
schaft unterstützt derzeit zehn Sonder-
forschungsbereiche in Mannheim und
Heidelberg. Wichtige Impulsgeber sind
neben den Universitäten und Hoch-
schulen auch die über 40 außeruniver-
sitären Forschungseinrichtungen in
der MRN. Hierzu gehören etwa das
Deutsche Krebsforschungszentrum,
das Heidelberger Institut für Theoreti-
sche Studien, das Institut für deutsche
Sprache oder das Zentrum für Europäi-
sche Wirtschaftsforschung. Spitzenfor-
schung findet allerdings nicht nur in

den Hochschulen und hochschulna-
hen Forschungseinrichtungen, son-
dern auch in den Unternehmen der Re-
gion statt.

Im Jahr 2007 investierte die regiona-
le Wirtschaft etwa 2,3 Mrd. Euro in
den Bereich „Forschung & Entwick-
lung“. In rund 134.000 Unternehmen
der Region arbeiten fast doppelt so vie-
le Menschen in Forschung und Ent-
wicklung wie im Bundesdurchschnitt.
Die Anzahl der Patentanmeldungen
als Indikator der Innovationsfähigkeit
lag zuletzt bei 460 je 100.000 Einwoh-
ner. Damit rangiert die MRN auf Platz
drei der deutschen Metropolregionen
nach München und Stuttgart. Der
Ausbau der Zusammenarbeit zwischen
Wirtschaft und Wissenschaft ist wich-
tiger strategischer Bestandteil der ge-
meinschaftlichen Regionalentwick-
lungsarbeit in der MRN. Herausragen-
de Beispiele dafür sind die beiden
BMBF-Spitzencluster „Forum Organic
Electronics“ und „BioRN – Zellbasierte
& Molekulare Medizin“, die mit insge-
samt 80 Mio. Euro vom Bund unter-
stützt werden.(pete)

Dr. Werner Brandt, Dr. Hanna von Hoerner und Dr. Harald Schwager (von links) präsentieren den Rover Solero stellvertretend
für großartige Innovationen innerhalb der Metropolregion Rhein-Neckar. FOTO: PS

Es war fast schon eine Doublette des
Sommermärchens 2006. Auch bei die-
ser Fußball-Weltmeisterschaft bewegte
sich das Thermometer in den vergange-
nen 14 Tagen um die 30 Grad, die
deutsche Mannschaft erreichte mit
größtenteils begeisternden Spielen den
dritten Platz und das Public Viewing er-
freute sich wieder großer Beliebtheit.

In Mannheim konnten bis zu 5000
Fans die WM auf Großleinwand im
ehemaligen Eisstadion im Friedrichs-
park verfolgen. Die Stadt Mannheim
und die Eichbaum-Brauereien mach-
ten dieses Großevent möglich. Bürger-
meisterin Gabriele Warminski-Leit-
häußer zeigte sich schon nach den
Achtelfinalspielen sehr zufrieden und
auch Volker Dressler, Pressemann der
Eichbaum-Brauereien, zog am Ende
ein positives Fazit: „Die deutschen
Spiele waren alle ausverkauft, wir hat-
ten viele junge Leute und vor allem
auch überraschend viele junge Frauen,

das Eisstadion als Public Viewing war
ein voller Erfolg. Dadurch dass der
Friedrichspark nach allen Seiten hin
offen war, konnte man auch die Hitze
einigermaßen ertragen.“ Getrunken
wurden in den vier Wochen 180 Hek-
toliter Bier und insgesamt sorgten 80
Mann für einen reibungslosen Ablauf.

Relativ zufrieden war auch Jochen
Dahm vom Flughafenrestaurant „Lind-
bergh“. „Die Ansetzungen der deut-
schen Spiele um 16 Uhr waren nicht
optimal und insgesamt war es auch
zehn Grad zu heiß, aber alles in allem
war es okay.“ 2500 Zuschauer verfolg-
ten dort die Spiele und für viele Gas-
tronomen waren die heißen Wochen
während der Fußball-WM eine kleine
Entschädigung für das eher bescheide-
ne Wetter in vielen Frühlingswochen
zuvor.Wem es zu heiß war, der konn-
te die WM-Spiele auch im Capitol ver-
folgen. Dort stand die größte Lein-
wand von allen. (pete)

»Do habb sogar isch ä

Elvis-Lock ghabt!«
Hans-Peter Schwöbel

Spurensuche am Originalschauplatz
Kultur: 3. Mozartsommer lockt vom 18. bis 25. Juli mit hochkarätigen Klangerlebnissen

Ideen erfinden, weiterentwickeln und erleben
Projekt: „Innovation Stars“ – die besten Ideen in der Metropolregion Rhein-Neckar

Gemeinsam WM gucken ist längst zu einem echten Renner geworden. FOTO: KUNZ

SCHWÖBELS WOCHE

Die Amis gehe
Mundartkolumne von Hans-Peter Schwöbel

Kollektives Jubeln ist in
Public Viewing:Hat sich auch diesmal bewährt


